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Bei jedem didaktischen Vorhaben hat der Lehrende ein kohärent gebautes, in sich
geschlossenes, sich dynamisch entfaltendes, Evaluation ermöglichendes und
aufschlussreiches Anschauungsmaterial nötig. Dies bezieht sich auch auf den
Fremdsprachenerwerb und -unterricht. Vielleicht sogar mehr da als in anderen
didaktischen Bereichen, weil es nur wenige gibt, die bei Mangel an Kohärenz und
Folgerichtigkeit, dynamischer Vielfalt bei gleichzeitiger strikter Zielsetzung und
-verfolgung so empfindlich wären. Dasselbe mussten wohl die Autoren des
Lehrbuches für polnische Studierende im Sinn haben, als sie dabei waren, die
Konzeption für das Ganze festzulegen, entsprechende Themen zu wählen, ihnen
richtige Methoden zuzumessen sowie endlich das anlockende Layout des Lehr-
werkes zu konzipieren.
Das Lehrwerk IDIAL für Polen ist als eine Hilfs- und Übungsmaterialiensammlung
für polnische Studenten unter dem Dach des internationalen und interkulturellen
Universitätsprojektes IDIAL entstanden. Im Vorwort des Büchleins finden wir
sogar die bescheidene Feststellung der Autoren, das Hauptziel des Lehrwerkes sei
»die Stärkung des interkulturellen Dialogs im erweiterten Europa unter Berück-
sichtigung der Kultur- und Sprachenvielfalt« (1). 
Da müsste man allerdings die Autoren korrigieren, oder sie von der Perspektive
eines Universitätslehrers, der ihr Buch bereits ein Semester lang erprobte, zumin-
dest informieren, dass es zum primären Zweck ihres Werkes zweifellos wurde,
den Deutschlehrenden einen äußerst nützlichen und in vielen Aspekten innova-
tiven Sprachvermittlungsapparat in die Hand zu geben. Bei richtiger und konse-
quenter Anwendung lässt er systematische Arbeit ergiebig durchführen und
folglich zu erwünschten Leistungen kommen.
Warum bedarf das Buchmaterial jedoch besonders systematischer Arbeit und
richtiger Verwendung? Vermutlich absichtlich haben ihm die Autoren den
Charakter einer ›taktfrequenten‹ Aufgabenspirale verliehen, die den systematisch
Arbeitenden erlaubt, sich beim Lernen vom Buch ›führen‹ zu lassen, und
diejenigen zur Regelmäßigkeit überzeugt, die damit bislang nicht klar gekommen
sind. Denen kann manchmal das Durchgehen aller im modernen Fremdsprachen-
erwerb unabdinglichen Sprachfertigkeiten samt adäquaten Aufgaben eine rich-
tige via dolorosa sein. Zuchewicz/Adaszyński lassen aber auch sie sich etwas
erleichtert fühlen: statt traditionellen vierzehn verlangen sie von den Studieren-
den in jeder Einheit ›nur‹ acht Sprachgebrauchsstationen. Das abwechslungs-
reiche Angebot des Werkes an thematischen Kreisen, die dabei berührt werden,
macht den Weg zum sprachlich-praktischen Können viel weniger schmerzens-
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reich, als sich manche von den Studierenden davor hätten denken können. Die
»Stationen« sind in jeder thematischen Einheit von IDIAL Gruppen von Aufga-
bentypen, die insgesamt das ganze denkbare Spektrum der Fähig- und Fertig-
keiten des FSU abdecken. 
(1) Wohl nicht ohne Gründe wurde mit der Fertigkeit Sprechen angefangen, die in
den Übungsmaterialien bedauerlicherweise entweder gar nicht berücksichtigt
oder nur verhüllt und später, am bereits erschöpften ›studentischen Material‹,
riskiert wird. Bei Zuchewicz/Adaszyński tut man sofort das, was ja in allen
Sprachpraxis-Lehrwerken zum Hauptziel des gesamten FSU werden sollte – das
Kommunizieren in der Fremdsprache. Und die Autoren überreden die Lerner
nicht (nur) zum ›passiven‹, wenig kreativen und daher ziemlich künstlichen
Beschreiben der objektiven Realität; da sollen viel mehr von den Studierenden ihre
Herzen ausgeschüttet werden, indem sie sich über ihre Gefühle, Freuden und
Ängste ohne Panik auslassen. Dies alles kommt in dem jeweils ersten Punkt jeder
Einheit, d. h. frei von jeglichen belästigenden Grammatikregeln, die in manchen
Lehrbüchern die Lerner zum ewigen Schweigen in der Zielsprache verzaubern
können. Nur keine Panik! (1), beruhigen die Autoren ihre potenziellen Leser im
Vorwort und untermauern diese Vergewisserung durch die Klarheit und Eindeu-
tigkeit ihrer Aufgabenstellungen. Die Kommunikation, die in IDIAL geboten
wird, beschränkt sich nicht auf die Linie Buch-Lerner, sondern veranlasst zum
Kommunizieren unter den Lernern; mehr noch: in das Gespräch wird auch der
Lehrer eingeflochten, dem dadurch seine falsche Gott-Rolle weggenommen wird.
(2) Nicht nur das Sprechen gehört zu den Sprachkünsten, vor denen die Lerner
bibbern, vor allem im Falle von solchen, mit Grammatik beladenen Sprachsyste-
men, wie es Deutsch ist. Auch das Schreiben, vor allen Dingen das kreative,
bereitet den heutigen Studierenden der Skype- und Facebook-Generation beträcht-
liche Schwierigkeiten. Das ist vor allem deshalb schade, als es ja eben schriftliche
Äußerungen sind, die komplexere gedankliche Inhalte in der Fremdsprache
ausdrücken lassen. Darin findet sich der meiste Platz für die Entfaltung der
Sprachintuition, was schon auf dem Level B2 – und umso mehr, je höher das
Sprachniveau ist – von großem Belang für die Entwicklung des Sprachvermögens,
-gefühls und -denkens ist. Im besprochenen Lehrbuch finden wir getrennte
Schreib-Ecken, die sich für das Selbststudium und später für gemeinsame Grup-
penanalysen ausgezeichnet eignen.
(3) Das Lehrwerk von Zuchewicz/Adaszyński ist sicherlich nicht das erste mit
Hörverstehens-Übungen. Nicht immer sind aber in den FSU-Materialien Hörtexte
zu finden, die mit Visualisierungen verbunden sind. Für die IDIAL-Autoren heißt
Hören nicht bloß Zuhören; da werden zugleich mehrere Sinne interaktiv einge-
spannt. Hör- und Sehvorgänge, als Aneignungskanäle von Wissen und Können,
sorgen für vielfältige, wirkungsvolle und möglichst spannende Stoffakquisition
und -verankerung. Durch gleichzeitiges oder in einer kurzen Zeit verlaufendes
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Hören, Sehen und (Be-)Schreiben werden Assoziationen geweckt, die den Lern-
und Merkprozess dem alltäglichen und natürlichen Sprachhandeln und -verhal-
ten möglicherweise nahekommen lassen.
(4) Jede Spracharbeit ist multidimensional. Die Autoren des Lehrwerkes ziehen
daraus Nutzen auch beim Leseverstehen. Es wird von den Buchbenutzern nicht
nur gelesen, um zu lesen, sondern vielmehr um das Gelesene in gedanklichen
Interpretationsprozessen bei anderen Sprachhandlungen auszunutzen. Die Auto-
ren schlagen dafür Textarbeit in Form von vielartig konzipierten Übungen vor.
Der Wortschatzerwerb, mit dem man es bei solchen Übungen und bei jeder
Textlektüre immer zu tun hat, verläuft beim Arbeiten mit IDIAL auf dem
effizienten Wege der intuitiv-logischen Kontexterschließung. Soll heißen, an
kontextlosen und daher semantisch nur hypothetisch angesetzten Wörtern allein
wird wenig gegrübelt; vielmehr kann hier von einem sinngemäßen und situativ
verankerten, pragmatisch orientierten Kontextverstehen die Rede sein.
(5) Dies bezieht sich übrigens auch auf die Erweiterung des Vokabelvorrates der
Lerner. Die Übungen bewegen nicht zum Aufschreiben von neuen Lexemen,
obwohl jene durch Lesetexte reichlich geliefert werden. Der Aneignungsvorgang
basiert stets auf dem Sprachhandeln, indem natürliche Alltagssituationen den
richtigen Sinn einzelner Wörter verraten und konnotieren lassen.
(6) Erst jetzt erscheint in IDIAL der Begriff »Grammatik« (2), der für manche
Lehrer und Lehrbuchautoren ein quasi dogmatischer Terminus ist. Hier ist er es
eben nicht. Die Grammatik als Regelsammlung scheint hier als Störfaktor des
Lernprozesses angesehen zu werden; zum Hilfsfaktor wird die Grammatik erst
als Fertigkeit, ausgearbeitete, fremdsprachliche Sachverhalte in richtige Formen
einhüllen zu können. Die einzige Voraussetzung für den Erfolg dieser Vorgehens-
weise ist allerdings das Mitmachen des jeweiligen Lehrers.
(7) Für Zuchewicz/Adaszyński ist die Kreativität zugleich Mittel wie auch Zweck
der FSU-Bemühungen, vor allem auf dem Niveau studentischer Gruppen, bei
denen abstraktes Denken sowieso eine conditio sine qua non ist. Kreative Arbeit mit
jedem Lehrbuch hängt vor allem vom jeweiligen Lehrer ab, erst dann vom Buch
selbst; falls aber beides richtig funktioniert, dann führt es zu der zu erwartenden
Effizienz. In IDIAL sind es Collagen, die die Kreativität der Studierenden
aktivieren und sie zum freien Sprechen bzw. Schreiben bewegen sollen. Ob aber
dieses Konzept der Autoren in der Tat klappt, ist hauptsächlich von den
Lehrkräften abhängig, die auch ihre eigene Kreativität und Beredsamkeit ins Spiel
bringen müssen, bevor sie dasselbe von ihren Lernern verlangen können. In dieser
Hinsicht liefert IDIAL auf jeden Fall wunderbare Grundlagen und Möglichkeiten.
(8) Eine Fremdsprache zu sprechen heißt bei weitem nicht, nur mehr oder weniger
geschickt ›herumzulabern‹. Sprechen ist eine Art Handeln, und zwar ein interper-
sonales, denn »die Sprache ist wirklich – und nicht in irgendeinem metapho-
rischen Sinne – ›Tätigkeit‹ und nicht ›Werk‹« (Coseriu 1974: 38). Aus diesem
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Grund scheuen die IDIAL-Autoren nicht vor komplexen Aufgaben zurück, in
denen ganz bestimmte, aber immer natürlich konzipierte Problemsituationen
sprachlich zu bewältigen sind. 
Der didaktische Wert eines Lehrwerkes soll pragmatisch gemessen werden. Die
Studenten, die mit IDIAL gearbeitet haben, empfanden es durchaus nicht als ein
qualvolles Minenfeld, was ja während der Arbeit mit Lehrbüchern nicht selten der
Fall ist. Im Gegenteil, jede nächste Schreib-, Hör- oder Leseaufgabe wurde ohne
Einschüchterung, eher mit Spannung erwartet. Aufgrund der Lehrbuchtexte und
-übungen konnte man tatsächlich und ohne Mühe die Studenten zu authentisch
lebhaften Äußerungen richtig aktivieren. Und dies ist ja genau das, was man im
modernen FSU von Hilfsmaterialien erwartet. 
Die Autoren von IDIAL für polnische Studenten B2 bieten den Studierenden all das,
was sie im Vorwort versprachen. Sie liefern ihnen eine lebendige und gar nicht
künstliche Lehrwerk-Sprache, die von ihnen »als Untersuchungsziel und -gegen-
stand zugleich« (2) genutzt wird und die Studierenden bei der Verwendung des
Deutschen in authentischen Kommunikationssituationen, wie versprochen,
»mehr Sicherheit und Selbstvertrauen« (2) zeigen lässt. 
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